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Kontakt
Andreas Graf, Pastoralraumleiter
Deborah Fellmann / Heidi Burkart
sekretariat@hukath.ch
Kirchstrasse 3, Dagmersellen
062 748 31 10, www.hukath.ch

Öffnungszeiten Sekretariat:
Mo, Di und Do: 9.00–11.30
Mi und Fr: 14.00–17.00
Besuche nach Vereinbarung auch
ausserhalb dieser Zeiten. Bei Todes-
fällen und dringenden Anliegen
erfahren Sie über die Nummer
062 748 31 10, wie Sie jederzeit eine
Ansprechperson erreichen.

Reservation Arche: Beat Achermann
reservation.arche@hukath.ch

Wichtige Termine
– 1. März: Verabschiedung Daniel

Ammann
– 22. März: Suppentag
– 11. April: Kommunionfest Uffikon
– 12. April: Kommunionfest Dagmer-

sellen
– 3. Mai: Der andere Sonntag: Be-

sinnliche Abendstunde auf dem
Kreuzberg

– 5. Mai: Pastoralraumversammlung
– 14. Mai: Moosfest
– 15. August: Vormittags Maria Him-

melfahrt (Kreuzberg), nachmittags
Hürntaltag (Siebenschläferkapelle)

– 16. August: Kilbigottesdienst mit
Segen für das neue Schuljahr

– 30. August: Der andere Sonntag:
Führung in St. Urban

– 8. November: Der andere Sonntag:
Film «Konklave»

– 25. November: Kirchgemeinde -
versammlung

– 12. Dezember: Eine Million Sterne

Weitere und stets aktuelle Informa-
tionen zumPastoralraumHürntal
sind zufinden auf hukath.ch.

Editorial

Ein neuer Blick
Kirchenblick ersetzt Pfarreiblatt.

Vielleicht haben Sie ein wenig ge-
stutzt, als Sie dieses Heft in Hän-
den hielten. Ist es das Pfarreiblatt
oder nicht? Ja, es ist das Printme-
dium des Pastoralraums Hürntal
und das Nachfolgeprodukt des
guten alten Pfarreiblatts. Mit
neuem Namen und aufgefrisch-
tem Erscheinungsbild.

Warum Kirchenblick? Es
sind drei Gründe, welche das Seel-

sorgeteam, den Pfarreirat und den Kirchenrat vom «Kirchen-
blick» als Name für das bisherige Pfarreiblatt überzeugt ha-
ben. Der Kirchenblick will Einblick in das vielfältige Wirken
der Kirche im Hürntal und darüber hinaus geben. Zudem will
er aus dem Blickwinkel der Kirche oder des Evangeliums einen
Blick auf die Welt werfen. Und drittens handelt es sich natür-
lich auch um eine augenzwinkernde Referenz an die Zeitung
«Blick».

Was ist neu? Die Agenda in der Mitte des Blattes zeigt
alle öffentlichen Anlässe des aktuellen Monats auf einen
Blick. Nicht nur Gottesdienste, sondern alle Veranstaltungen.
Denn Kirche besteht nicht nur aus Gottesdiensten. Auch ge-
meinschaftliche und weiterbildende Anlässe gehören dazu.
Und natürlich noch weit mehr, als in der Agenda abgebildet
ist.

Allgemein kommt der Kirchenblick etwas luftiger, far-
biger und mit mehr Bildern daher. Das bedeutet aber auch,
dass weniger Platz für Text vorhanden ist. Darum wird oft mit
QR-Codes auf weitere und vertiefende Informationen für inte-
ressierte Leser:innen verwiesen.

Gefällt Ihnen der neue Kirchenblick? Der Name und das
Outfit? Wir sind gespannt auf Ihre Rückmeldungen.
Katharina Jost, Verantwortliche für den Kirchenblick
katharina.jost@hukath.ch

Ed
ito

ria
l

2



Fastenzeit im Hürntal

Solidaritätmit denAdivasi
In der Fastenzeit wird für das Projekt «Jashpur» gesammelt. Damitwerden
Menschen befähigt, für den eigenen Lebensunterhalt zu sorgen. Die Teil-
nehmenden des Suppentags unterstützen das Projektmit ihrer Solidarität.

Rund 80 Prozent der Bevölkerung in der Diözese
Jashpur im Bundesstaat Chhattisgarh sind Adivasi.
Die hügelige Region ist dicht bewaldet und reich an
Wasserläufen, doch schwer zugänglich. Hier besitzen
die Adivasi eigenes Land und leben vom Anbau von
Getreide und Hülsenfrüchten sowie vom Sammeln
von Waldprodukten. Da sie dabei vom Monsunregen
abhängig sind, reichen ihre Nahrungsmittel meist
nicht für das ganze Jahr. Viele Familien müssen sich
deshalb als billige Arbeitskräfte verdingen oder Kre-
dite zu horrenden Zinsen aufnehmen. Das Gebiet ist
zudem reich an Bodenschätzen, was Bergbaufirmen
anzieht und das Risiko der Adivasi erhöht, enteignet
und vertrieben zu werden.

Unabhängigkeit fördern
Die Diözese Jashpur unterstützt die Adivasi in 200
Dörfern, sich gemeinschaftlich zu organisieren und
mittels Getreidesparkassen Vorräte anzulegen. Da-
durch können sie sich bei Notfällen und in Zeiten des
Mangels gegenseitig mit Krediten helfen, ohne in
die Fänge der Geldverleiher zu geraten. Mit agraröko-

logischen Anbaumethoden und einer umfassenden
Zusammenarbeit mit staatlichen landwirtschaft -
lichen Forschungs- und Beratungseinrichtungen er-
weitern sie ihre Lebensgrundlagen. Die Stärkung des
Selbstbewusstseins, ihr Land mit juristischen Land -
titeln absichern zu können, ist ein weiteres Ziel.

Unterstützung leistenmit demSuppentag
Die Fastenaktionsgruppe des Pastoralraums Hürntal
bittet in der Fastenzeit um finanzielle Unterstützung
des Projekts «Jashpur». Sie informiert über das Pro-
jekt an Stellwänden in den Kirchen und gestaltet zu-
sammen mit der Frauengemeinschaft Uffikon-Buchs
nach dem Fastensonntagsgottesdienst am 22. März
in Uffikon den Suppentag. Dort wird ein Vertreter
von Fastenaktion das Projekt vorstellen.
Daniel Ammann

Das Fastenprojekt
per Twint
unterstützen.
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36. GV der Frauengemeinschaft Uffikon-Buchs

Eine preisträchtige Frauenbande
Die Generalversammlung der Frauengemeinschaft Uffikon-Buchs fand
in froher Stimmung statt. Stolz konnte der Vorstand dieNomination
für den «Begegnungs-Award» des Kantons Luzern bekannt geben.

Anfang Januar trafen sich 63 Frauen auf dem Herz-
berg zur Generalversammlung der Frauengemein-
schaft Uffikon-Buchs. Die beiden Co-Leiterinnen Mi-
chaela Blum und Claudia Lang begrüssten die grosse
Frauenschar bereits beim Apéro herzlich und eröffne-
ten die Versammlung mit mehreren erfreulichen
Hinweisen. Sie machten auf den Leseclub aufmerk-
sam, der auch im Jahr 2026 weitergeführt wird, und
auf das 50-Jahr-Jubiläum des Solidaritätsfonds für
Mutter und Kind, des Hilfswerks des Frauenbund
Schweiz. Und sie berichteten stolz von der Nomina-
tion der Frauengemeinschaft für den Award 2025–
2028 «Begegnung» des Kantons Luzern mit dem Pro-
jekt «Zäme ässe schmöckt besser», einem Mittags-
tisch, der Menschen aller Generationen im Dorf zu-
sammenbringt.

Ein kunterbuntesAngebot
Das vergangene Vereinsjahr liess der Vorstand mit
eindrucksvollen und erfrischenden Fotos Revue pas-
sieren. Anschliessend richtete sich der Blick auf das
kommende Jahr. Die Vorstandsfrauen stellten auf
kreative und abwechslungsreiche Art einzelne Le-
ckerbissen aus dem Programm vor. Mit zu den Anläs-
sen und Kursen passenden Gegenständen, welche
auf den Tischen verteilt waren, machten sie den
einen oder anderen Event schmackhaft. Dazu zählen
das traditionelle «Geuggle» an der Senior:innen-Fas-
nacht, «Zäme ässe schmöckt besser», Grillplausch,
Adventstauschkalender und ein Vortrag über Lebens-
zeit. Bei den Angeboten für Kinder und Jugendliche
wurden unter anderem das Wursten und Fischen so-
wie der Waldseilpark im Uffiker Wald beim Julius-
brunnen hervorgehoben.

Auf originelle Weise bedankte sich der Vorstand bei allen Frauen für ihr starkes Engagement.
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wachsenenkurse und Veranstaltungen» wird künftig
von Conny von Aesch betreut. Kontinuität zeigt sich
im Vorstand: Corinne Böhm, Sonja Peter, Maya Böll,
Elena Koch, Dorothea Kaufmann und Yvonne Zim-
merli wurden in globo wiedergewählt. Die Wahl des
Co-Präsidiums mit Michaela Blum und Claudia Lang
wurde von Yvonne Zimmerli, der theologischen Be-
gleiterin, durchgeführt. Sie richtete ihren Dank an
den gesamten Vorstand, der mit viel Frauen-Power,
Feingefühl und Empathie die Frauengemeinschaft
führt und lenkt.

ZumSchluss nochdies…
Zum Abschluss des offiziellen Teils wurde mehrfach
Danke gesagt. Die Vorstandsfrauen überraschten da-
bei mit einer besonders kreativen Form der Wert-
schätzung, angelehnt an die humorvolle Art des Ko-
mikerduos «Ohne Rolf», was für viel Schmunzeln
sorgte. Auch Katharina Jost richtete dankende Worte
an die Anwesenden. In ihren drei Funktionen – als
Vertreterin der Frauengemeinschaft Dagmersellen,
als Mitglied der Frauengemeinschaft Uffikon-Buchs
sowie als Co-Präsidentin des Frauenbund Schweiz,
dem rund 500 Frauengemeinschaften mit insgesamt
etwa 100 000 Frauen angehören – würdigte sie die
wertvolle Arbeit vor Ort und gewährte zugleich einen
Einblick in ihre vielfältigen Aufgaben.
Text:Manuela Burtolf, Bilder: Livia Gassmann

Weiter wurden die vielfältigen Veranstaltun-
gen für Senior:innen erwähnt. Die Vereinsreise, die
in diesem Jahr von der Frauengemeinschaft Dagmer-
sellen organisiert wird, führt nach Zürich. Ebenso
wird das bewährte «Frauenkafi» viermal im Jahr
stattfinden.

FaktenundZahlen
Die Jahresrechnung und das Budget präsentierte
Sonja Peter. Es kann ein Gewinn von rund 477 Fr. aus-
gewiesen werden. Fürs 2026 wird ein Verlust von
rund 1400 Fr. budgetiert. Dies, weil der Vorstand ent-
schieden hat, den einen oder anderen Anlass und
Kurs finanziell stärker zu unterstützen und die Bei-
träge der Teilnehmerinnen tiefer zu halten, um so
den Frauen etwas für ihre Arbeit zurückzugeben.

Personelle Veränderungen
Im Wahljahr standen mehrere personelle Verände-
rungen an. Nach langjährigem und engagiertem Ein-
satz verabschiedete die Generalversammlung die
beiden Rechnungsrevisorinnen Irene Fellmann (13
Jahre) und Manuela Künzli (10 Jahre). Für ihre zuver-
lässige Arbeit wurde beiden mit einem Präsent herz-
lich gedankt. Neu in das Amt der Rechnungsrevisorin-
nen gewählt wurden Sarah Kaufmann aus Buchs und
Barbara Leupi aus Uffikon.

Erfreulicherweise konnte ein seit zwei Jahren
offener Posten neu besetzt werden: Der Bereich «Er-

Der Vorstand der Frauengemeinschaft Uffikon-Buchs. Von links: Dorothea Kaufmann (Kinderanlässe), Maya Böll
(Administration), Yvonne Zimmerli (theologische Begleitung), Sonja Peter (Finanzverantwortliche), Claudia Lang
(Co-Leitung), Elena Koch (Kinderanlässe), Corinne Böhm (Aktuarin), Michaela Blum (Co-Leitung), Conny von Aesch
(Kurse & Veranstaltungen).
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Seniorentreff Dagmersellen

VielseitigesAngebot
Weil ihnenGemeinschaft wichtig ist undweil der Seniorenkreis ein
attraktives Programmbietet, nahmen 150 Senior:innen an der

Jahresversammlung teil.

Mit dem Zitat «Wir sind nicht alt, wir sind fortge-
schritten attraktiv» begrüsste Fredy Wyss die Anwe-
senden. Im Anschluss wurde das von fleissigen Hän-
den zubereitete Mittagessen serviert. Zu Beginn der
Versammlung entzündete Daniel Ammann für die
verstorbenen Senior:innen eine Kerze. Es folgte der
mit Bildern dokumentierte Jahresrückblick.

Das Angebot beinhaltete körperliche Ertüchti-
gung wie Wandern, Tanzen oder Turnen sowie im ge-
sellschaftlichen Bereich Lotto,
Jassen, Filmnachmittag, Thea-
terbesuch und Tagesausflüge,
aber auch Mitbestimmung wie
der Dorfrundgang zur Beseiti-
gung von Hindernissen. Im kulinarischen Bereich
waren es die Mittagstische und der Fasnachtsanlass,
welche Gelegenheit boten, sich zu treffen und soziale
Kontakte zu pflegen. Im Bildungsbereich der Handy-
Kurs sowie die Veranstaltung über den Umgang mit
digitalem Nachlass. Höhepunkt war die Ferienwoche
in Mellau. Über 2000 Teilnehmende beteiligten sich
während des ganzen Jahres an einem oder mehreren
Anlässen.

Auch das Jahresprogramm 2026 ist vielseitig.
Walter Baumann stellte es vor, wies auf einzelne Ver-
anstaltungen hin und ermunterte dazu, sich auch an

den Mittagstischen zu beteiligen. Vor allem für Al-
leinstehende sind sie eine gute Gelegenheit, sich zu
treffen und soziale Kontakte zu pflegen.

Ende Februar verlässt Daniel Ammann, theo-
logischer Begleiter, infolge Pensionierung nach sie-
ben Jahren das Leitungsteam. Seine offene Art und
sein Engagement wurden sehr geschätzt. Er durfte
Dankesworte und ein passendes Geschenk von Seel-
sorgerin Priska Schmid entgegennehmen, welche in

Zukunft seine Aufgabe über-
nimmt. Neu zum Leitungsteam
stösst Mark Tanner zur Unter-
stützung des Reiseteams und
der Wanderleiterin.

Gemeindepräsident Markus Riedweg, Co-Prä-
sidentin der Frauengemeinschaft Caroline Lischer
und Pfarreiratspräsidentin Irene Tschupp richteten
sinn- und humorvolle Worte an die Versammlung.
Sie lobten das Engagement des Leitungsteams und
munterten dazu auf, weiterhin aktiv zu bleiben und
Kontakt zu pflegen. Mit dem Zitat «Die Zukunft kann
man am besten voraussagen, wenn man sie selbst
gestaltet» und einem Dankeswort schloss die Ver-
sammlung.
Walter Baumann

«Wir sind nicht alt, wir sind
fortgeschritten attraktiv.»
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Seniorentreff Dagmersellen

Werkocht, putzt, wäscht und tröstet?
VomFifty-fifty-Haushalt über die Bauernfamilie bis zur Ü60-WG:

Die gebürtigeDagmersellerinHeidi Kronenberg und ihr Partner Samuel
Geiser haben für ihr Buch «Küchengespräche» zwölf verschiedene

Haushalte besucht. Am 10.März sprechen sie inDagmersellen über ein
Thema, demniemand entkommt: dieHausarbeit.

«Aufs Fensterputzen könnte ich verzich-
ten», sagt Heidi Kronenberg. «Dafür koche
ich seit der Pensionierung viel lieber.» Die
gebürtige Dagmersellerin lebt gemeinsam
mit ihrem Ehemann Samuel Geiser in Bern.
Beide früher im Journalismus tätig, widme-
ten sie sich zwei Jahre lang dem Buch «Kü-
chengespräche». Mit Fotos von Yoshiko
Kusano liefert es Einblick in verschiedenste
Lebensformen – vom Einpersonenhaushalt
bis zur Generationen-WG. «Wir wollten die
unzähligen Stunden unbezahlte Hausarbeit
sichtbar machen, die in unserer Gesellschaft

oft als Selbstverständlichkeit angesehen werden», sagt Samuel
Geiser.

Wie hat sich die Bedeutung von Hausarbeit über die
Jahrzehnte verändert? Ist sie (noch immer) hauptsächlich
Frauensache? Und wie funktionieren alternative Wohnfor-
men, die nicht auf Verwandtschaft basieren? Am Dienstag, 10.
März ab 14 Uhr erzählen Heidi Kronenberg und Samuel Geiser
im Gemeindesaal des Pfarrei- und Gemeindezentrums Arche,
welche «Küchengespräche» sie besonders überrascht oder be-
rührt haben. Dabei beantworten sie auch Fragen aus dem Pu-
blikum. Das Gespräch wird von der Dagmerseller Journalistin
Anna Graf moderiert. Im Anschluss an die rund zweistündige
Veranstaltung (inklusive Pause) gibt es Kaffee und Kuchen.
AnnaGraf

Am Dienstag, 10. März geben Heidi Kronenberg und Samuel Geiser Einblick in ihr Buch «Küchengespräche».
Eine Veranstaltung des Seniorentreffs Dagmersellen, die allen offensteht.
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Jubla Dagmersellen

Zusammenauf demGlatteis

Hand inHand kommtman besser über das Glatteis und auch durch
das Leben. Das gibt die Jubla den Kindernmit auf denWeg.

Rund 50 Mädchen und Knaben der Jubla
versammelten sich am Bahnhof Dagmersel-
len. Gemeinsam mit ihren Leitenden mach-
ten sie sich mit dem Zug und einem kurzen
Fussmarsch, der zugleich als Einwärmen
diente, auf den Weg nach Sursee. Angekom-
men auf dem Eisfeld konnte niemandem
langweilig werden: Mutig probierten sich
die Jublaner:innen an originellen Akrobatik-
figuren, während andere bei einem Fangis
mit ihren flinken Kufen Spuren auf dem Eis
hinterliessen. Wer es etwas gemütlicher
mochte, drehte in aller Ruhe Runden, ver-
tieft in spannende Gespräche und gemein-
sames Lachen mit Freundinnen und Freun-
den. Auch wenn der eine oder andere Sturz
nicht verhindert werden konnte, bleibt der
Winterscharanlass als erlebnisreicher und
fröhlicher Tag in Erinnerung.
MagdaRosenkranz

Tubart –
die Kunst der tiefenKlänge
Sonntag, 1.März, 19.00, Kapelle Buchs

Ein Konzertabend mit einem Tuba-Quartett
(Patrick Aegerter, Jessica Thoma, Stefan
Stuber, Armin Zemp) präsentiert die warme
Ausdrucksstärke der tiefen Instrumente.
Anlass ist der Abschluss des Bachelorstu-
diums an der Hochschule Luzern (Musik)
von Jessica Thoma. Geniessen Sie die Reise
in die Tiefe der Klänge und lassen Sie sich
von der Musik tragen.

HaltestelleOase
Dienstag, 3.März, 9.00–11.00, Oase, ref. Kirche

«Fasten – früher und heute. Was bedeutet Fasten?
Verzicht ist in der Überflussgesellschaft out – Fasten
auch?» Ziel des Austauschs ist, Erfahrungen und Ge-
danken zu sammeln und zu vertiefen und vielleicht
neue Wege zum Fasten zu finden. Klara du Moulin,
Priska Schmid und Niklaus Steiner laden im Namen
des Pastoralraums Hürntal ein, unterstützt von der
reformierten Kirchgemeinde.

Gregorianische Choräle
undSaxofon
Der 4. Fastensonntag heisst «Laetare» – «Freuet
euch», denn die Hälfte der Fastenzeit ist vorüber.
Traditionsgemäss gestaltet die Schola – eine
Männerformation des Kirchenchors – den Gottes-
dienst mit gregorianischen Chorälen. Diesmal
begleitet von Florian Haupt am Saxofon.

Leiterinnen und Kinder der Jubla auf dem Eisfeld.
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Fastenwoche
Donnerstag, 12. bis Samstag, 21.März

Die Frauengemeinschaft Dagmersellen bie-
tet eine Fastenwoche für Frauen und Män-
ner an. Fasten bedeutet nicht, Hunger zu
haben, aber nur zu trinken und keine feste
Nahrung zu sich zu nehmen. Fasten hilft,
wieder mehr zu spüren, was guttut und was
wir wirklich brauchen. An der Fastenwoche
können alle Interessierten, die keine grösse-
ren gesundheitlichen Probleme haben, teil-
nehmen. Die Fastengruppe trifft sich jeden
Tag für Impulse, um einander zu stärken,
Fragen zu klären, sich zu bewegen oder sich
mit Yoga zu entspannen.
Leitung: Katharina Jost, Theologin.
Informationen und Anmeldung bei
Katharina Jost, katharina.jost@hukath.ch,
062 748 31 15. Anmeldung bis 9. März:
sekretariat@hukath.ch, 062 748 31 10.

 
 

Fastenagendaund Fastensäckli
Die Fastenagenda, welche mit täglichen Impul-
sen durch die Fastenzeit begleitet, liegt in den
Kirchen zum Mitnehmen auf. Digital können
tägliche oder wöchentliche Impulse aus der Fas-
tenagenda mit untenstehendem QR-Code
abonniert werden.
Die traditionellen Fastensäckli zum Sammeln
für das Fastenprojekt liegen ebenfalls in den
Kirchen auf.

Interaktiver Kreuzweg
26.März bis 19. April

Bis Ende Frühlingsferien sind die Stationen
des Kreuzwegs auf den Dagmerseller
Kreuzberg mit interaktiven Impulsen ver-
sehen, welche mit dem Handy abgerufen
werden können. Eine Einladung, einen spe-
ziellen Spaziergang auf den Kreuzberg zu
machen. In Verbundenheit mit Menschen,
die leiden unter Krieg, Verfolgung, Hunger,
Naturkatastrophen, Unrecht, Krankheit ...
Es gibt je eine Variante der Impulse für Kin-
der, Jugendliche und Erwachsene.
Weitere Informationen auf hukath.ch.

Palmsonntag
In Uffikon bindet die St. Niklausgesellschaft Palmebör-
deli. In Dagmersellen tut dies die Jubla. Die Palmebör-
deli werden bei den Gottesdiensten allen angeboten.
Für einen freiwilligen Beitrag in die Vereinskasse sind
die beiden Vereine dankbar. Zudem fertigt die Sami -
chlausgsöuschaft Dagmeresellen zwei grosse Palm-
bäume an. Alle Kinder, die in Uffikon oder Buchs zur
Schule gehen, dürfen einen Palmbaum binden und am
Sonntag in die Kirche tragen. Dazu ist eine Anmeldung
notwendig (siehe Agenda Seite 13). In den Gottesdiens-
ten am Sonntag in Uffikon und in Dagmersellen sind
Kinder der zweiten Primarstufe dabei.

Die Besammlung für die Gottesdienste in Uffikon
und in Dagmersellen ist jeweils vor der Kirche.
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Lachfalten?Unbezahlbar
Montag, 23.März, 14.00–16.30, PfarreizentrumSursee

Der Humor ist Kraftquelle für Herz und Seele. Lachen verbin-
det, stärkt Körper, Geist und die Gemeinschaft. Diese Veran-
staltung widmet sich der heilsamen Wirkung des Humors im
Alltag. Busverbindung: Dagmersellen Löwen ab 12.58, Uffikon
ab 13.01, Buchs ab 13.03. Anmeldung bis 16. März:
www.lu.prosenectute.ch/impuls, 041 226 11 93.

«auto-mobil bleiben»
Dienstag, 24.März, 14.00, Pfarreisaal Langnau

Das richtige Verhalten und die Regeln im Kreiselverkehr füh-
ren bei vielen älteren Verkehrsteilnehmer:innen zu Unsicher-
heiten. Tipps zu diesen Fragen und Neuerungen im Strassen-
verkehr erteilt eine Fahrlehrerin von Pro Senectute Luzern,
mitorganisiert von der Ortsgruppe Dagmersellen. Anmeldung
bis 9. März: Hans Kunz, 079 427 16 38. Kosten Fr. 20.–.

Walderlebnis für Klein&Gross
Samstag, 28.März, 10.00–12.30, BuchserWald

Mit Josianne Häller und Sandra Marti von «Naturziit» einhei-
mische Wildkräuter entdecken, sammeln und kochen. Mit al-
len Sinnen draussen sein, Wissen spielerisch weitergeben und
die Natur neu entdecken. Ein naturnahes Erlebnis für die
ganze Familie, achtsam, genussvoll und verbindend. Anmel-
dung bis 20. März: hukath.ch/gruppen/tje.

InteraktiverOsterparcours
Samstag, 28.März bis Sonntag, 12. April

Mit einem fröhlichen Osterparcours lädt das Team junger
Eltern Kinder und Familien zum Entdecken ein. Ein rund
2,5 km langer Weg führt zu verschiedenen Posten, die zum
Mitmachen motivieren. Kleine Aufgaben, Spiele und Überra-
schungen begleiten durch eine liebevolle Ostergeschichte.
Weitere Infos auf hukath.ch/gruppen/tje.

Seniorenferien 2026
Freitag, 3. Juli bis Donnerstag, 9. Juli

Die Ferienwoche findet im Silvretta-Parkhotel Klosters-Platz
statt. Nähere Auskünfte und Anmeldeunterlagen sind bei
Margrit Riedweg erhältlich: jm_riedweg@raonet.ch oder
079 641 99 42. Kosten: Einzelzimmer Fr. 1130.–, Doppelzimmer
Fr. 920.–. Anmeldung bis 31. März.

Feiernmit Frauen ausNigeria
Im Hürntal wird der Weltgebetstag, zu dem
Frauen aus Nigeria Texte geschrieben ha-
ben, am Freitag, 6. März um 19.00 in der re-
formierten Kirche begangen. Die Frauenge-
meinschaften Dagmersellen und Uffikon-
Buchs laden Frauen und Männer herzlich
dazu ein. Weitere Informationen zum Welt-
gebetstag auf Seite 19.

Mitgliederersammlung
Freitag, 20.März, 19.00

Zur MV der Dagmerseller Frauengemein-
schaft sind bestehende und auch neue Mit-
glieder herzlich willkommen. Es ist eine An-
meldung nötig, die mit
dem QR-Code erfolgt.
Die Versammlung startet
mit der Frauenfeier in
der Kapelle Eiche.

Bild: Albrecht Ebertshaeuser

Aus demPfarreirat
An seiner letzten Sitzung hat der Pfar-
reirat die Advents- und Weihnachts-
zeit ausgewertet und erfreut zur
Kenntnis genommen, dass viele Men-
schen die Angebote genutzt haben.
Neu wurde Céline Wey als Vizepräsi-
dentin gewählt. So kann nach dem
Rücktritt von Präsidentin Irene
Tschupp im Mai die Weiterarbeit
gewährleistet werden, bis eine neue
Person für das Präsidium gefunden
ist.
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Kapellenstiftung St. Andreas Buchs

ZweiMitglieder verabschieden sich
Daniel Ammann und Silvia Egli haben denRücktritt bekannt gegeben.

Gesucht ist eine Person als Aktuar:in.

Sanierungdes Sandsteinbodens
abgeschlossen
Der Stiftungsrat hat die Jahresrechnung
2025 genehmigt, welche mit einem Gewinn
von Fr. 7492.50 abschliesst. Erfolgreich
konnte die Sanierung des Sandsteinbodens
im Vorzeichen abgeschlossen werden. Das
Sanierungsvorhaben wurde von der Kirch-
gemeinde Hürntal, dem Kulturfonds Dag-
mersellen, der Anton-Kronenberg-Stif-
tung, der Inländischen Mission und der
Denkmalpflege des Kantons Luzern mit ins-
gesamt Fr. 23 444.65 unterstützt.
Luzia Kurmann Schaffer

Auf den 31. Mai gibt Silvia Egli
nach über achtjährigem Engage-
ment ihr Amt als Aktuarin weiter.
Die Zeit im Stiftungsrat sei für sie
mit viel Freude, neuen Kontakten
und neuen Themen verbunden
gewesen und sie habe ihr Amt
sehr gerne ausgeführt, sagt die
Zurücktretende.

Daniel Ammann war seit 2022 als
Vertreter des Seelsorgeteams Mit-
glied des Stiftungsrates. Ende Feb-
ruar geht er in Pension. Der Stif-
tungsrat verabschiedete Daniel
Ammann an seiner letzten Sitzung
mit den besten Wünschen und
einem kleinen Präsent.

Aktuarin gesucht
Der Stiftungsrat ist auf der Suche
nach einer Nachfolge für die Aufgabe
des/der Aktuar:in. Gemäss den Sta-
tuten der Kapellenstiftung soll das
Amt durch eine Person mit Wohnsitz
im Ortsteil Buchs besetzt werden.
Die Hauptaufgaben sind
die Protokollführung und Abfassung
der Korrespondenz sowie Organisa-
tion und Mithilfe bei Anlässen.
Wer Interesse hat, meldet sich bei
der Präsidentin Luzia Kurmann
Schaffer, 062 756 30 11.

Der Jahresbericht der Kapellenstiftung
ist hier zu finden: hukath.ch/
kirchenraeume/kapelle-buchs
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Agenda –Gottesdienst Tag 11
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste

2. Fastensonntag 1
9.30 Kommunionfeiermit Verabschiedung vonDaniel

Ammann Andreas Graf, Kirche Dagmersellen.
Anschliessend Apéro riche.

19.00 Tuba-Konzert Kapelle Buchs.

Dienstag 3
9.00 HaltestelleOase Thema «Fasten», ref. Kirche.

Mittwoch 4
9.00 Eucharistiefeier Kirche Uffikon.

16.30 Rosenkranz Kapelle Eiche.

Donnerstag 5
10.00 Gottesdienst Kapelle Eiche.
17.00 Seniorenturnen Seniorentreff, Turnhalle Uffikon,

Treffpunkt 16.45, Rössliplatz Dagmersellen.

Freitag 6
9.00 Seniorentanzen Seniorentreff, Lorenzsaal, Arche.

13.30 Besuch in derMärlischüür Frauengemeinschaft
Uffikon-Buchs, Strengelbach.
Auskunft: Denise Ruch, 076 466 10 08.

19.00 ÖkumenischeWeltgebetstagsfeier Liturgie aus
Nigeria, reformierte Kirche Dagmersellen.

Samstag 7
18.30 Eucharistiefeier Andy Barna, Kapelle Buchs.

3. Fastensonntag 8
9.30 Eucharistiefeier Andy Barna, Kirche Dagmersel-

len, mit 1x1-Kirche Nr. 1 «Anfangen».

Dienstag 10
14.00 Buchvorstellung «Küchengespräche» mit Heidi

Kronenberg und Samuel Geiser, Seniorentreff/
Seniorenkreis, Gemeindesaal, Arche.
Seniorenkreis: Treffpunkt 13.30, Kirche Uffikon.

Mittwoch 11
14.00 Seniorenchörli Seniorentreff, Kapelle Eiche.
16.30 Rosenkranz Kapelle Eiche.
19.30 BuchvernissagemitMonikaMansour «Die Wahr-

heit ruht im Sempachersee», Frauengemeinschaft
Uffikon-Buchs, Buchhandlung Untertor, Sursee.

Donnerstag 12
10.00 Krankensalbungsfeier Kapelle Eiche.

Fahrdienst bestellen bis 10. März: 062 748 31 10.
17.00 Seniorenturnen Seniorentreff, Turnhalle Uffikon,

Treffpunkt 16.45, Rössliplatz Dagmersellen.

Freitag 13
11.30 Mittagstisch Seniorenkreis, Restaurant Rössli.

Anmeldung bis 11. März: Theres Vonarburg,
077 410 99 70.

15.00 Pföderitreff Team junger Eltern, Spielgruppen-
raum, Baselstrasse 17, Dagmersellen.

Samstag 14
17.00 Kommunion- undVersöhnungsfeier Katharina

Jost, Kapelle Eiche.
18.30 Kommunion- undVersöhnungsfeier Katharina

Jost, Kirche Uffikon.

Laetare-Sonntag 15
9.30 Kommunion- undVersöhnungsfeier Katharina

Jost, Kirche Dagmersellen, mit Schola und Saxofon.
11.00 Taufe Elijah Jetishi, Gerbihubelstrasse 22,

Dagmersellen, Kirche Dagmersellen.

Mittwoch 18
9.00 Eucharistiefeier Kirche Uffikon.

15.00 Spielplausch für Kleinkinder Frauengemein-
schaft Uffikon-Buchs, Spielgruppenraum,
Alte Dorfstrasse 5, Uffikon. Auskunft: Esther Meier,
079 620 38 37.

AgendaMärz
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16.30 Rosenkranz Kapelle Eiche.
19.30 Osterdekoration mit Gonis-Produkten, Frauenge-

meinschaft Uffikon-Buchs, Pfarrsäli Uffikon, An-
meldung bis 3. März: Sandra Gernet, 079 752 89 17.

Donnerstag 19
10.00 Gottesdienst Kapelle Eiche.
11.30 Mittagstisch Seniorentreff, Restaurant Weinhof.

Anmeldung bis 16. März: 079 407 45 10 oder
info@senioren-dagmersellen.ch.

17.00 Seniorenturnen Seniorentreff, Turnhalle Uffikon,
Treffpunkt 16.45, Rössliplatz Dagmersellen.

Freitag 20
9.00 Seniorentanzen Seniorentreff, Lorenzsaal, Arche.

19.00 Frauenfeier mit Gedenken an verstorbene Frauen,
Frauengemeinschaft Dagmersellen, Kapelle Eiche.
Anschliessend Mitgliederversammlung im Eiche-
saal, mit Anmeldung (siehe Kurzinfos).

Samstag 21
14.30 BesuchRega-Center Kloten Frauengemeinschaft

Uffikon-Buchs. Für Kinder ab 3. Klasse. Anmeldung
bis 4. März: Corinne Gerber, 079 575 50 86.

17.00 Kommunionfeier Fastenaktionsgruppe und
Patricia Blum, Kapelle Eiche.

Passionssonntag 22
10.15 Kommunionfeier und Suppentag Fastenaktions-

gruppe und Patricia Blum, Kirche Uffikon.

Montag 23
14.00 Lachfalten?Unbezahlbar Seniorentreff/Senioren-

kreis, Pfarreizentrum Sursee.

Dienstag 24
14.00 Wanderung innerhalb der Gemeinde Dagmersel-

len, Seniorentreff/Seniorenkreis, Treffpunkt Dag-
mersellen: Schulhaus Linde; Treffpunkt Uffikon:
13.30, Kirche Uffikon.

Mittwoch 25
9.00 Eucharistiefeier Kirche Uffikon,

anschliessend Kirchenkaffee.
14.00 Brett- undKartenspiele Seniorentreff,

Altersblock, Kirchstrasse 4, Dagmersellen.
14.00 Osteranlass Frauengemeinschaft Uffikon-Buchs,

Tellenberg Uffikon, für Kinder bis 3. Klasse. Anmel-
dung bis 22. März: Claudia Stalder, 076 386 86 57.

15.00 Begegnungsnachmittag Team junger Eltern,
Spielgruppenraum, Baselstrasse 17, Dagmersellen.
Anmeldung bis 22. März: hukath.ch/gruppen/tje.

16.30 Rosenkranz Kapelle Eiche.

Donnerstag 26
10.00 Gottesdienst Kapelle Eiche.
17.00 Seniorenturnen Seniorentreff, Turnhalle Uffikon,

Treffpunkt 16.45, Rössliplatz Dagmersellen.

Freitag 27
9.00 Café international Frauengemeinschaft Dagmer-

sellen, Lorenzsaal, Arche.

Samstag 28
10.00 Walderlebnis für Klein&Gross Team junger

Eltern mit dem Naturziit-Team, Buchs. Anmeldung
bis 20. März: hukath.ch/gruppen/tje.

14.00 Palmstangenbinden Frauengemeinschaft Uffi-
kon-Buchs, Kirche Uffikon. Für Kinder aus Uffikon
und Buchs, Anmeldung bis 18. März: Yvonne
Zimmerli, 079 313 93 47.

17.00 Kommunionfeier mit Palmsegnung, Andreas
Graf, Kapelle Eiche.

Palmsonntag 29
2.00 Zeitumstellung Sommerzeit.
9.00 Gottesdienst für Klein undGross

mit Palmsegnung und Palmesel, Andreas Graf und
Patricia Blum, Kirche Uffikon.

10.15 Gottesdienst für Klein undGross
mit Palmsegnung und Palmesel, Andreas Graf und
Patricia Blum, Kirche Dagmersellen.

11.45 Taufe Joana Issa, Rosengarten 3, Dagmersellen,
Kirche Dagmersellen.

14.00 Theater Seniorenkreis, Mehrzweckhalle Uffikon.
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JahrzeitenDagmersellen
1.3. Erste Jahrzeit für Myrtha Bühler-Döös,

Im Baumgarten.
Jahrzeit für:
Klara Bucher und Eugen Bucher-Zurkirchen,
Söhne Moritz, Marcel und Marquard und
Georg Bucher, Zürich.
Margaritha und Jules Steiger-Heller und
Söhne Othmar Steiger, Beat Steiger-Fries
und Jules Steiger-Zancarlin, Bahnhofstrasse,
Marie Zancarlin-Burch und Angela Zancarlin.

8.3. Dreissigster für:
Georg Stäuble-Lustenberger, Reiden.
Walburga Waller-Lütolf, Rickenbach.
Jahrzeit für:
Anna und Ferdinand Birrer-Grossmann,
Kreuzberg, Anna Birrer, Solothurn.
Marie Kronenberg-Wiss und Urs Kronen-
berg, Im Baumgarten.
Sanja Matic, Stengelmattstrasse.

15.3. Giuseppe Angelo Petrillo-Minichiello,
Am Kreuzberg.

29.3. Erste Jahrzeit für Hans Meier-Müller,
Stermelstrasse.
Jahrzeit für:
Rita Meier-Müller, Stermelstrasse.
Fritz und Lydia Blum-Bachmann, Sohn
Johann und Josef Blum, Sennhaus.
Monika Gassmann-Furrer, Eschenhof.
Frieda und Willy Siegenthaler-Widmer,
Ringstrasse.

JahrzeitenUffikon
14.3. Margrit Gabriel-Meier, Weid, Buchs. Hans

und Margrit Meier-Luternauer, Dorfstrasse,
Uffikon.
Bertha und Josef Waldisberg-Baumann,
Weid, Uffikon.

22.3. Rudolf Fellmann-Müller, Alte Dorfstrasse,
Uffikon.
Franz Künzli, Dorfstrasse, Uffikon.
Fridolin Müller-Müller, Steiholz, Buchs.
Helen Roos-Heinzer, Baumgarten, Uffikon.
Jakob Zemp, Waldegg, Uffikon.
Gottfried Zemp-Zemp, Dorfstrasse, Uffikon.

Wochenkollekten
Die folgenden Kollekten werden
nicht nur in den Wochenend-
Gottesdiensten aufgenommen. Es
kann während der ganzen Woche
via Twint gespendet werden.

23. Februar bis 1.März
Die Vision des kirchlichen Hilfswerks Fastenaktion ist
eine gerechte Welt ohne Hunger: dass alle Menschen
zu essen haben und in Würde leben können.
fastenaktion.ch

2. bis 8.März
Für Jugendverbände wie Jubla oder Pfadi und
Jugendprojekte wie Ranfttreffen, Jublasurium oder
Ministrant:innentreffen. jugendkollekte.ch

9. bis 15.März
Das Projektteam «Jubilate» erarbeitet nach 30 Jahren
neue Kirchengesang-Medien zur Ablösung des aktu-
ellen Kirchengesangbuches. jubilate.ch

16. bis 22.März
Die Vision des kirchlichen Hilfswerks Fastenaktion ist
eine gerechte Welt ohne Hunger: dass alle Menschen
zu essen haben und in Würde leben können.
fastenaktion.ch

23. bis 29.März
ACAT steht für «Aktion der Christen für die Abschaf-
fung der Folter» und setzt sich für eine Welt frei von
Folter, Todesstrafe und Verschwindenlassen ein.
acat.ch

30.März bis 5. April
Die Karwochenkollekte kommt den Christ:innen im
sogenannten Heiligen Land zugute für ihre Arbeit im
Sozial-, Bildungs- und Gesundheitswesen.
heiligland.ch/service/karwochenkollekte

Kollekten im Januar
4. Missio 970.78
11. Solidaritätsfonds für Mutter und Kind 2158.52
25. Caritas Zentralschweiz 562.68
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Das Pfarreiblatt ist ein bunter Gemischtwa-

renladen. Mit Selbstbedienung. Die Zentral-

£*#ÿd¸O|r�(�®ãgÜOÿ�®¸ÿp�Àr#�'|pOrOd�¼JÿgO�

– produziert zweiwöchentlich die überregio-

nalen Seiten. Die Redaktionen in den Pasto-

ralräumen stellen daraus und mit ihrem 

®¸|óB�OJ£�*OC*r*«�£Bÿ££*O�gÿ¸¸�íÀ«ÿpp*r��®O*�

gewichten das kirchliche Geschehen unter-

schiedlich; das Lokale steht gewöhnlich im 

Vordergrund. Das Pfarreiblatt sieht so am 

Ende 25-mal anders aus, ist aber mit einer 

G*«ÿp¸ÿÀõgÿC*�Ü|r�£Àr#����O����/â*p gÿ-

ren die grösste gedruckte Publikation im 

fÿr¸|r�hÀí*£r��ðÀp�ß*£Cg*O�J��'O*�1hÀí*£-

r*£�ð*O¸ÀrC2��£OrC¸�*«�ÿÀB�£Àr#���O����/â*p-

plare.

Ein Miteinander seit bald 60 Jahren 
Seine Vielfalt zeichnet das Luzerner Pfarrei-

blatt gegenüber starren Modellen in ande-

ren Kantonen aus. Die Geschichte dazu 

reicht bis ins Jahr 1969 zurück, als die dama-

gOC*�£Bÿ££*O�gÿ¸¸+G*p*Or«�Jÿý¸� hÀí*£r�C*-

gründet wurde, und ist eng mit der Initiative 

der heutigen Brunner Medien AG in Kriens 

Ü*£drÆ ý¸	�#O*�Opp*£�r|�J�ÜO*g*�£Bÿ££*O�g�¸-

ter druckt. 2002 ging die Pfarreiblatt-Ge-

p*Or«�Jÿý¸�Or�#*r�ß*£*Or�fÿr¸|rÿg*«�£Bÿ££*O-

blatt Luzern über.

Jetzt, 24 Jahre später, hat das Pfarrei-

blatt ein neues Kleid erhalten – mit mehr 

und grösseren Bildern, abwechslungsreicher 

gestalteten Seiten und einem gut lesbaren 

®�J£Oý¸�Og#�

¦*#ÿd¸O|r*gg�Àrÿ�J�rCOC

Im Sommer 2013 übertrug der Verein die 

Zentralredaktion der Landeskirche. Er be-

steht jedoch weiter – eine wichtige Voraus-

«*¸íÀrC	�Àp�#O*�£*#ÿd¸O|r*gg*�Ãrÿ�J�rCOC-

keit zu wahren. Inzwischen gehören mit zwei 

�À«rÿJp*r� ��*£dO£�J�Àr#�r*O*£«dÿ  *g!�

alle Kirchgemeinden dem Pfarreiblatt an. 

Dominik Thali 

Das neue Pfarreiblatt

Die bunte Kirchenwelt – gedruckt

Das kantonale Pfarreiblatt verbindet die Pastoralräume. 24 Jahre 

nach dem Entstehen des Trägervereins erscheint es neu gestaltet: 

Bÿ£�OC*£	�gÀý¸OC*£	�J*À¸OC*r�h*«*C*Ý|JrJ*O¸*r�*r¸« £*�J*r#�

Die Seiten der Zentralredaktion  
*r¸«¸*J*r�Op�¼*ÿp��®ãgÜOÿ�®¸ÿp� 

und Dominik Thali sind dafür  
seit sechs Jahren verantwortlich.

Bild: Gregor Gander
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40 Tage fastete Jesus nach seiner Taufe in der 

Wüste, bevor er begann, das Evangelium zu 

verkünden. Ebenso lange blieb Mose auf 

dem Berg Sinai, ehe er die Gesetzestafeln 

pO¸�#*r�í*Jr�G*�|¸*r�*p ÿrC��1d*«À«�Àr#�

Mose gerieten durch das Fasten in einen Zu-

stand der Reinheit. Sie wurden empfänglich 

für die Lehre, die sie anschliessend verbrei-

teten», erklärt Sam Hug. Er ist bei den Hilfs-

werken Fastenaktion und HEKS Ansprech-

person für Pfarreien, die eine Fastenwoche 

anbieten möchten.

In den Pfarreien wird laut Hug meist 

nach der Methode Buchinger gefastet (siehe 

Infobox). Dabei wird in der Regel sieben Tage 

lang vollständig auf feste Nahrung ver-

zichtet. 

Versorgung von innen
Wer zum ersten Mal fastet, begegnet dem Vorhaben 

J�ÀÿC�pO¸�Ãr«O�J*£J*O¸��1àO*�«|gg�#ÿ«�BÀrd¸O|rO*£*r��

ßO*g*� B£ÿC*r�«O�J	�|��«O*�*«�«�JÿóB*r�ÝÆ£#*r	�*¸Ýÿ� 

p|£C*r«�ÿÀB�#*r�fÿóB**�íÀ�Ü*£íO�J¸*r2	�*£Orr*£¸�«O�J�

Denise Britschgi an Gespräche mit Interessierten. Die 

Katechetin aus Hochdorf hat bereits mehrere Fasten-

Ý|�J*r��*Cg*O¸*¸��1F*Jg¸�#O*�tÿJ£ÀrC�Ü|r� ÿÀ««*r	�

stellt sich der Körper auf Versorgung von innen um», 

*£dg�£¸�#O*��£í¸gO�J�C* £Æý¸*�Fÿ«¸*rg*O¸*£Or� #Bÿ!��'ÿ«�

Fÿ«¸*r�ÿd¸OÜO*£*�#O*�®*g�«¸J*OgÀrC«d£�ý¸*�#*«�f�£ *£«�

(�*Or�/óB*d¸	�#*r�#*£�#*À¸«�J*��£í¸��¸¸|��À�JOrC*£�

(1878–1966) in den 1920er-Jahren durch Selbsterfah-

£ÀrC�*r¸#*�d¸*��1'*£�f�£ *£�Jÿ¸�ð*O¸	�«O�J�pO¸�«O�J�

selbst auseinanderzusetzen», sagt Britschgi, die seit 

£*C*gp�««OC*p�Fÿ«¸*r�B£*O�Ü|r�Ãr¸*£g*O�««�Jp*£í*r�

ist.

1N*À¸*�O«¸�ÝO««*r«�Jÿý¸gO�J�*£ÝO*«*r	�#ÿ««�#*£�

Körper beim Fasten in einen Zustand gerät, in dem sich 

die Zellen erneuern», sagt Sabine Wiemann aus Meis-

¸*£«�JÝÿr#*r��G	�#O*�*�*rBÿgg«�ÿg«��£í¸gO�J�C* £Æý¸*�

Fastenleiterin dfa Fastenwochen in Bildungshäusern 

ÿr�O*¸*¸��'*£� Fÿ�J�*C£OóB�#ÿBÆ£� gÿÀ¸*¸��À¸| JÿCO*�� 

�1/«�O«¸�*Or*��£¸�¦*�ã�gOrC+££|C£ÿpp�#*«�f�£ *£«2	�*£-

klärt sie. Heilsame Erfahrungen machten Fastende 

etwa bei Gelenkschmerzen, Bluthochdruck oder Mi-

gräne. Wichtig sei jedoch, insbesondere beim ersten 

Mal begleitet zu fasten und dies allenfalls mit der 

Hausärztin oder dem Hausarzt abzusprechen.

Fasten nach Buchinger und Hildegard von Bingen

Mehr als nur «nichts essen»

Wer fastet, verzichtet bewusst auf Nahrung. 

Dabei wird auch der Geist gereinigt, sagen Expert:innen.

Fasten nach Buchinger
Beim Fasten nach Buchinger/Lützner 
wird fünf bis zehn Tage auf feste Nahrung 
verzichtet. Die Fastenden nehmen aus- 
schliesslich Flüssigkeit zu sich, zum 
Beispiel Wasser, Kräutertee, Gemüse-
�£ÆJ*�|#*£���«¸+�Àr#�G*pÆ«*«ÿý¸	�
ergänzt durch kleine Mengen Honig. Zu 
den Grundpfeilern gehören Bewegung, 
Ruhe und unterstützende Massnahmen 
wie Darmentleerung oder Leberwickel. 
Das Fasten wird mit einem Apfel gebro-
chen, danach folgt ein behutsamer 
f|«¸ÿÀõ�ÿÀ�pO¸�g*O�J¸*r	��ÿggÿ«¸«¸|óB+
reichen Lebensmitteln.

Th
em

a

16



Sensiblere Wahrnehmung
Denn wer auf äussere Nahrung verzichte, werde sen-

sibler für das eigene Innenleben, betonen beide Fas-

¸*r�*Cg*O¸*£Orr*r��1rÿr�*r¸ÝO�d*g¸�fgÿ£J*O¸	�¸£�Àp¸�

intensiver, und auch Verdrängtes kann hochkommen», 

sagt Wiemann.

Für Menschen mit körperlich anstrengender 

Arbeit, gesundheitlichen Einschränkungen oder Vor-

behalten gegenüber einem vollständigen Nahrungs-

verzicht eignet sich das Fasten nach Hildegard von 

Bingen. Die Benediktinerin (1098–1179) wurde als 

rã«¸Od*£Or�Àr#�ÃrOÜ*£«ÿgC*g*J£¸*��*dÿrr �̧��r#*£«�ÿg«�

beim Buchinger-Fasten wird hier weiterhin leichte 

Nahrung eingenommen. Die Rezepturen fänden sich 

Or�OJ£*r�®�J£Oý¸*r	�*£dg�£¸�®Op|r�F£*ã	�'£|CO«¸�NF�Or�

f£O*r«	�#*£�££|#Àd¸*�ÿÀ«�1NOg#*Cÿ£#«�hÿ#*r2�Ü*£¸£*O� �̧�

1®O*�ÝÀ£#*r�Or�#*r�����*£+dÿJ£*r�ÿÀBC*ÿ£�*O¸*¸�Àr#�

sind in der Alternativmedizin anerkannt.»

Dinkel im Zentrum
Während einer Fastenwoche nach Hildegard 

von Bingen werden täglich 500 bis 800 Ka-

lorien konsumiert, vor allem in Form von 

Dinkelbrei, Dinkelbrot, Suppe und Kräutern 

wie Bertram, Galgant oder Quendel. Wichtig 

sei zudem ein moderates Bewegungspro-

gramm, etwa Wandern oder Yoga, sagen 

F£*ã�Àr#�àO*pÿrr��

1NOg#*Cÿ£#�Ü|r��OrC*r�Àr¸*£«�J*O#*¸�

Ü*£«�JO*#*r*�à*«*r«¸ã *r	2	�*£dg�£¸�F£*ã	�

�JrgO�J�ÝO*��ãÀ£Ü*#ÿ�|#*£�#O*��gÀ¸C£À  *r-

diät. Nicht jede Fastenform passe zu jedem 

Menschen. Dinkel spiele bei von Bingen eine 

í*r¸£ÿg*�¦|gg*	�Ý*Og�#O*«*£�ÿgg*r�¼ã *r�íÀ-

träglich sei.

Fÿ«¸*r¸**	��O¸¸*£¸£| B*r	�Fÿ«¸*r«À  *r�(�#O*�££|#Àd¸*�#*£�hOrO*�1NOg#*Cÿ£#«�hÿ#*r2�«Or#�ÜO*gB�g¸OC� Bild: Roberto Conciatori
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Eine Herzensangelegenheit
Wer nicht selbst kochen möchte, kann ein 

ÿâB*£¸OC*«�Fÿ«¸*r ÿd*¸�*£Ý*£�*r��1/«�C*J¸�

Àp�/r¸«�Jg*ÀrOCÀrC2	�«ÿC¸�F£*ã��'O*�C*Ý|r-

nene Zeit solle der inneren Auseinanderset-

zung dienen. Auf die Frage, ob Fasten damit 

nicht zu sehr um das eigene Ich kreise, ent-

C*Cr*¸�*£��1àO£�g*�*r�Or�*Or*£�ð*O¸�pO¸�ÜO*g*r�

d£ÿrd�pÿ�J*r#*r�/OrõgÆ««*r��S�J��Or�̧ �CgO�J�

mit diesen Krankheiten konfrontiert. Daher 

möchte ich das mittelalterliche Heilwissen, 

wie man den Geist reinigen kann, weiterge-

�*r�2�/Or�gÀd£ÿ¸OÜ*«�G*«�J�ý¸�«*O�#ÿ«�rO�J¸	�

1*J*£�*Or*�N*£í*r«ÿrC*g*C*rJ*O¸2�

Einmal fasten allein genüge jedoch 

nicht für eine nachhaltige Wirkung, betonen 

F£*ã�Àr#�àO*pÿrr��/r¸«�J*O#*r#�«*O�#O*��*-

wusste Rückkehr in den Alltag – und die Fra-

ge, welche Nahrungsmittel man wirklich 

brauche.

Sylvia Stam

Beim Fasten nach Hildegard von Bingen werden 
weniger bekannte Gewürze wie Bertram oder 
Galgant verwendet. Bild: Roberto Conciatori

Hildegard von Bingen
Hildegard von Bingen (1098–1179) war 
eine deutsche Benediktinerin und  
rã«¸Od*£Or��SJ£*�à*£d*��*Bÿ««*r�«O�J� 
mit Religion, Medizin, Musik, Ethik und 
Kosmologie. Sie beriet hochgestellte 
geistliche und weltliche Zeitgenossen. 
2012 sprach Papst Benedikt XVI.  
sie heilig und ernannte sie zur Kirchen-
lehrerin.
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Weltgebetstag: Nigeria

Sp�GgÿÀ�*r�¦ÀJ*�ÿr#*r�

Die Liturgie zum Weltgebetstag stammt  

#O*«*«�dÿJ£�ÿÀ«�tOC*£Oÿ��/£�ÿr#*¸�ÿp����r�£í�«¸ÿ¸¸��

In der diesjährigen Liturgie zum Weltgebets-

tag berichten Frauen aus Nigeria von ihren 

alltäglichen Belastungen und davon, wie sie 

Op�GgÿÀ�*r�¦ÀJ*�Àr#�r*À*�f£ÿý¸�ÿr#*r��

'ÿ«� r|¸¸|� 1S�J� ÝOgg� *À�J� «¸�£d*r	�

kommt!» ist angelehnt an Jesu Worte: 

1f|pp¸�J*£�íÀ�pO£	�ÿgg*	�#O*� OJ£�pÆJ«*gOC�

und beladen seid; ich will euch erquicken» 

(Mt 11,28).

ßO*gB�g¸OC*«�tOC*£Oÿ

Nigeria liegt an der Westküste Afrikas, ist 

pO¸����O����dpè�£Àr#���+pÿg�C£�««*£�ÿg«�#O*�

Schweiz und zählt etwa 230 Millionen Ein-

wohner:innen. Damit ist es das bevölke-

rungsreichste Land Afrikas. 

Die grössten ethnischen Gruppen 

sind die Hausa-Fulani im Norden, die Yoruba 

im Südwesten und die Igbo im Südosten. Ins-

gesamt leben über 250 ethnische Gemein-

«�Jÿý¸*r�pO¸�p*J£�ÿg«�����® £ÿ�J*r�Op�hÿr#�

Religiös ist Nigeria vielfältig: Neben 

traditionellen afrikanischen Religionen sind 

Christentum und Islam weit verbreitet, Letz-

terer dominiert vor allem im Norden. Diese 

Vielfalt spiegelt sich auch kulturell wider –  

in farbenprächtigen Textilien, im Geschich-

tenerzählen, in Musik, Tanz und Theater so-

wie in der international bekannten Film-  

und Literaturszene.

wgt.ch

1¦ÀJ*�BÆ£�#O*�/£«�J� ý¸*r2�r*rr¸�
#O*�rOC*£OÿrO«�J*�fÆr«¸g*£Or�GOý¸�

�pÿ£ÿ�JO��¸¸ÿJ�OJ£��Og#� 

Bild: WDPIC
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Die Ökumenische Kampagne 2026

àO*�*Or*��ÿÀ*£rBÿpOgO*�ðÀdÀrý¸�«�¸

Für die Ernährung im Globalen Süden spielt Saatgutvielfalt  

eine zentrale Rolle. Wie können Konsument:innen in der Schweiz zu dieser 

Vielfalt beitragen? «Ganz einfach», sagt ein Bauer aus Richenthal.

h|dÿg�ÿrC* ÿ««¸*«�®ÿÿ¸CÀ¸�JOgý¸	�#O*�F|gC*r�

des Klimawandels zu bewältigen, bedeutet 

Ernährungssicherheit und verbindet Ge-

nerationen. Darum geht es dieses Jahr in  

der Ökumenischen Kampagne zur Fasten-

í*O¸��r|¸¸|��1ðÀdÀrý¸�«�*r2��'ÿ«�Jÿ¸�ÿÀ�J� 

ÜO*g�pO¸�hÿr#ÝO£¸«�Jÿý¸�Àr#�f|r«Àp�JO*£+ 

zulande zu tun, wie ein Besuch bei Bauer 

Markus Schwegler Meierhans auf dem Katz- 

hof zeigt. Er bringt alternative Anbaumetho-

#*r�ÿÀB�#*r���d*£�Àr#�«*Or*�fÀr#«�Jÿý¸�Or�

den Garten.

«Ein Experiment»
/«�O«¸�àOr¸*£�Or�¦O�J*r¸Jÿg��Ãr¸*£�*Or*£�#Ær-

nen Schneeschicht schlummern die Dinkel-

 õgÿrí*r�(�d�rr¸*�pÿr�p*Or*r��'|�J�Àr¸*£O£#O«�J�

graben sich die Wurzeln ins Erdreich, bis zu den wert-

Ü|gg*r�t�J£«¸|óB*r�Op�£*O�J*r���d*£�|#*r�

Den Samen hat Markus Schwegler Meierhans 

C*«�¸��/Or�Àrd|rÜ*r¸O|r*gg*£�hÿr#ÝO£¸��1'*£�fÿ¸íJ|B�

ist ein grosses Experiment», erklärt er und lacht. Das 

orange Demeter-Siegel prangt am Scheunentor, das 

G*pÆ«*B*g#�O«¸�*Or�G*p*Or«�Jÿý¸«Cÿ£¸*r���*Ý�««*-

rungskanäle schlängeln sich durch den Acker. Vier  

Katzen streichen um die Beine des Katzhof-Bauern.

Hat er sich mit dem 17,5 Hektaren grossen Hof 

Or�#*r�NÆC*gr�íÝO«�J*r�'ÿCp*£«*gg*r�Àr#�£BÿóBrÿÀ�

*Or*r��À�*r¸£ÿÀp�*£BÆgg¸��'*£���+d�J£OC*�«�JÆ¸¸*g¸�#*r�

f| B��1Sr�aÀrC*r�dÿJ£*r�Jÿ¸¸*�O�J�ÿr#*£*�£g�r*�2�'*£�

gebürtige Buttisholzer besuchte die Jazzschule und 

war später als Arbeitsagoge tätig. Gemeinsam mit 
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Ehefrau Claudia Meierhans (47), die auf dem Katzhof 

in Richenthal aufgewachsen ist, lebte er in der Stadt. 

Dann packte das umweltbewusste Paar die Landlust: 

1à|� rÿ�JJÿg¸OC� *¸Ýÿ«� Ü*£�r#*£r	�Ý*rr� rO�J¸� ÿp� 

�rBÿrC�#*£�à*£¸«�J� BÀrC«d*¸¸*�2�®*O¸������C*J*r�

die beiden mit dem Katzhof neue Wege – und haben 

nicht nur den Acker umgegraben.

Gemeinsam graben
à*C�Ü|r�#*£�rOg�JÝO£¸«�Jÿý¸�JOr�íÀ£�rÀ¸¸*£dÀJJÿg-

¸ÀrC��f*Or*��J*pO«�J*r�£õgÿrí*r«�JÀ¸ípO¸¸*g	�d*Or�

«ãr¸J*¸O«�J*£�'ÆrC*£��'*£�G*pÆ«*ÿr�ÿÀ�ÝÀ£#*�íÀp�

neuen Haupterwerb. An der Eckbank in der gemüt- 

lichen Küche des Bauernhauses beginnt Markus 

®�JÝ*Cg*£�íÀ� JOg|«| JO*£*r��1'*£�hÿÀB�#*£�tÿ¸À£�Àr#�

Àr«*£�àO£¸«�Jÿý¸««ã«¸*p� ÿ««*r�rO�J¸�íÀ«ÿpp*r��/«�

O«¸�ð*O¸�BÆ£�*Or�Ãp#*rd*r�2�'*«Jÿg��Ü*£B|gC¸�FÿpOgO*�

Meierhans auf dem Katzhof das Konzept der solidari-

«�J*r�hÿr#ÝO£¸«�Jÿý¸��fÀr#�Orr*r�«�JgO*««*r�*Or�G*-

müse-Abo ab – zweimal im Monat stellt Schwegler 

ihnen eine Tasche mit frischer Ware vom Feld direkt 

Ü|£�#O*�NÿÀ«¸Æ£��Sp���|�Or�*C£OóB*r��#O*�r�CgO�Jd*O 	̧� 

Ü|r�ð*O¸�íÀ�ð*O¸�ÿÀB�#*p�N|B�pO¸ÿríÀ ÿ�d*r��1à*rr�

Kund:innen bei 35 Grad neben mir im Rüeblifeld gra-

ben, verändert sich ihre Beziehung zu uns und zum 

Produkt.» Die Verbindung wiederherzustellen gelingt: 

1fOr#*£	�#O*��*Op� /£r¸*r�pO¸J*gB*r	� «Or#�

leichter für Gemüse auf dem Teller zu be-

geistern – auch wenn das beim eigenen 

Nachwuchs noch nicht so gut klappt.» Der  

Vater von Mael (9) und Anna (6) schmunzelt.

Saatgut bedeutet Macht
Bevor der Bauer erntet, muss er säen. Sein 

Saatgut bezieht Markus Schwegler von der 

Sativa Rheinau AG, einer der führenden An-

bieterinnen von Bio-Saatgut in der Schweiz. 

1'O*�®ÿ¸OÜÿ��O*¸*¸�*Or*��£*O¸*�£ÿg*¸¸*	�#O*�íÀ�

unseren lokalen Gegebenheiten passt.» Auf 

dem Katzhof wachsen auch seltene Sorten, 

die anderswo kaum noch angebaut werden. 

'*£�G*#ÿrd*�#ÿJOr¸*£��1G*r*¸O«�J*�ßO*gBÿg¸�

bedeutet Resilienz.» Verbreiten sich Krank-

heiten unter einer bestimmten Sorte, fehlen 

ohne andere Sorten Ausweichoptionen.

1h*O#*£�C*J¸�#O*�®|£¸*rÜO*gBÿg¸�Ý*g¸-

weit stark zurück», sagt Schwegler. Sorgen-

falten zeigen sich zwischen den Brauen des 

�ÿÀ*£r��1G*£ÿ#*�p*Or*�f|gg*C�Orr*r�Op�Gg|-

Hier spriessen 
auch Ideen: 

Bauer Markus 
Schwegler 
Meierhans  

auf seinem Hof 
in Richenthal.

Bilder: Matteo Hug

1/Or�C£|««*« 
Experiment»:  
der Katzhof  
in der Gemeinde  
Richenthal. Th
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balen Süden werden immer abhängiger vom 

®ÿÿ¸CÀ¸�#*£�FO£p*r��ÿã*£�Àr#�®ãrC*r¸ÿ��G*r-

pÿrO ÀgO*£¸*«	�Jã�£O#*«� ®ÿÿ¸CÀ¸	� ÿÀ«�#*«+ 

sen Ertrag keine neuen Samen gewonnen 

werden können, bindet die Produzent:innen 

an die Agrochemie- Riesen.» Nicht nur alte, 

den örtlichen Be dingungen angepasste Sor-

ten gehen dabei verloren. Auch über Gene- 

rationen weitergegebenes Wissen über  

Natur und Anbaumethoden verschwindet. 

1®ÿÿ¸CÀ¸� �*#*À¸*¸� rÿ�J¸2	� «ÿC¸� rÿ£dÀ«�

®�JÝ*Cg*£��1®O*�C*J�£¸�íÀ£Æ�d�Or�#O*�N�r#*�

der Bauern.»

Visionen keimen lassen
Doch was können Konsument:innen gegen 

#O*«*«� ÃrCg*O�JC*ÝO�J¸� ¸Àr�� /«� «*O�1Cÿrí� 

einfach», sagt Markus Schwegler und atmet 

¸O*B� *Or�� 1fÿÀB*� ÿÀB� *Or*p� �ÿÀ*£rJ|B� Or� 

deiner Nähe ein, der auf die Natur Rück- 

sicht nimmt.» Zwischen der Tomate aus dem 

Gewächshaus in Andalusien und der vom 

Hof nebenan bestehe nicht nur geschmack-

gO�J�*Or�Ãr¸*£«�JO*#��1�À«�#*p��|#*r�íO*J¸�

Gemüse wertvolle Mineralien.» Hier zeich-

net Markus Schwegler die Grenze zwischen 

tÿJ£ÀrC«+�Àr#�1h*�*r«pO¸¸*g2��1à*C�Ü|r�

der Industrie, zurück zur Natur.» Zwar däch-

Setzlinge werden ge-
 õgÿrí¸��FÆ£��£¸*rÜO*gBÿg¸�
und Ernährungssicherheit 
ist standortgerechtes 
Saatgut wichtig.
Bild: Fastenaktion

Neue Kampagne  
nimmt Saatgut in Blick

1ðÀdÀrý¸�«�*r2��Ãr¸*£�#O*«*p�¼O¸*g�£O�J¸*¸�#O*�
Ökumenische Kampagne dieses Jahr den Blick auf 
das Recht von Bäuerinnen und Bauern, Saatgut frei 
zu nutzen. Im Globalen Süden sind viele von inter-
rÿ¸O|rÿg*r��C£|�J*pO*+Ãr¸*£r*Jp*r�ÿ�J�rCOC��
Die Kampagne, getragen von Fastenaktion und 
HEKS, dauert von Aschermittwoch (18. Februar)  
�O«��«¸*£r� ���� £Og!��ßO*gB�g¸OC*«	�g|dÿg�Ü*£ÝÀ£í*g¸*«�
®ÿÿ¸CÀ¸�« O*g*�1*Or*�*r¸«�J*O#*r#*�¦|gg*2�BÆ£�#O*�
Ernährungssicherheit im Globalen Süden, heisst es 
im Kampagnenbeschrieb. Sie mache Gemeinschaf-
ten widerstandsfähiger gegen den Klimawandel 
Àr#�«¸�£d*�OJ£*�ðÀdÀrý¸«�Jÿr�*r��

sehen-und-handeln.ch

Wer Saatgut hat, kann
Zukunft säen.

ten viele Schweizer Landwirt:innen um. 

1'|�J�g*O#*£�g�««¸�#O*�®�JÝ*Oí*£��C£ÿ£ |gO¸Od�

Visionen wenig Raum zum Keimen.» 

®�JÝ*Cg*£«� �gO�d� «�JÝ*Oý¸� ÿÀ«�#*p�

 Küchenfenster, über Hügel, Wald und Acker 

íÀp� G*p*Or«�Jÿý¸«Cÿ£¸*r�� tO�J¸� rÀ£� BÆ£�

Dinkel, Federkohl und Brokkoli bietet der 

Katzhof Nährboden. Auch neue Ideen kön-

nen hier oben ungestört spriessen.

Matteo Hug

Th
em

a

22



Bekämpfung Missbrauch

f||£#OrO*£¸*�££�Ü*r¸O|r

Die Bistümer Basel und Chur su-

chen neu gemeinsam eine Fach-

person für Missbrauchsprävention. 

Die Stelle umfasst Prävention im 

dO£�JgO�J*r�ÃpB*g#�Àr#�à*O¸*£�Og-

#ÀrC	� �*£ÿ¸ÀrC	� �£CÿrO«ÿ¸O|r«-

Àr¸*£«¸Æ¸íÀrC�Àr#��óB*r¸gO�Jd*O¸«-

arbeit. Zudem wird die Person für 

die nationale und internationale 

Vernetzung mit kirchlichen und ex-

ternen Fachstellen gegen sexuelle 

É�*£C£OóB*�íÀ«¸�r#OC�«*Or�

Erzbistum München

Alfred Delp soll selig werden

Der Jesuit Alfred Delp (1907–1945) 

wurde am 2. Februar 1945 von den 

Nationalsozialisten hingerichtet. 

Im Erzbistum München und Frei-

sing wird nun ein Seligsprechungs-

verfahren für den Glaubenszeugen 

*£�óBr*¸��

Delp war Mitglied des Krei-

sauer Kreises im Widerstand gegen 

den Nationalsozialismus, was ihn 

schliesslich sein Leben kostete.

Das neue Leitungsteam mit Simone Parise und  
Karin Brun-Lütolf. Bild: Rebekka Dahinden

Pastoralraum Region Sursee

Pastoralraumleitung komplett

Karin Brun-Lütolf ist ab 1. April Co-Leiterin mit den 

®�JÝ*£ Àrd¸*r��#pOrO«¸£ÿ¸O|r�Àr#��£CÿrO«ÿ¸O|r«-

entwicklung für den Pastoralraum Sursee. Damit kom-

plettiert sie zusammen mit dem Theologen Simone 

Parise die Co-Leitung des Pastoralraums. Die Stelle des 

leitenden Priesters bleibt bis auf Weiteres vakant.

Die administrative Co-Leitung war seit Dezem-

ber vakant. Der gewählte Pascal Müller-Born trat kurz-

fristig eine höhere Kaderstelle im Militär an. Die frü-

J*£*� £ÿ«¸|£ÿg£ÿÀpg*O¸*£Or� hOÜOÿ�à*ã	�#O*�pO¸� OJ£*£�

'*pO««O|r�*Or*�Ãp«¸£Àd¸À£O*£ÀrC�*OrC*g*O¸*¸�Jÿ¸¸*	�

arbeitet seit Mitte Januar in einem 50-Prozent-Pensum 

als Spitalseelsorgerin im Kantonsspital Zug. 

Widerstands-
kämpfer Alfred 
Delp.  Bild: SJ-Bild

Caritas-Märkte

Trauriger Verkaufsrekord

Im Caritas-Markt gibt es Lebensmittel und 

Produkte des täglichen Bedarfs zu ermäs- 

sigten Preisen. 2025 registrierten die 22  

Caritas-Läden in der Schweiz über 1,1 Mil- 

lionen Verkäufe. 

'ÿ«� «Or#� ��O���� ß*£d�ÀB*�p*J£� ÿg«� 

im Vorjahr. Damit verzeichnet der Caritas-

Markt den vierten Verkaufsrekord in Folge. 

Besonders gefragt seien Teigwaren, Milch 

und Öl, aber auch saisonale Früchte und  

Gemüse. 

Der Caritas-Markt in Emmenbrücke ist einer  
von 22 solchen Läden. Bild: Caritas Zentralschweiz
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